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Neuenbürg.
Ansprüche  an die Nachlaßsachen

1. der Bertha Jlg . ledige Nähterin in Birkenfeld.
2. des Karl Wessinger, ledigen Goldarbeiters in Birkenseld,
3. der Regine Katharine Stickel, Holzhauers Wilwe in Engelsbrand,
4. der Michael Waidners Witwe in Gräfenhausen,
5. der Joh . Friedr. Faas , Maurers Witwe in Kapfenhardt,
6. der Gottfried Lichtenberger, Bauers Ehefrau in Ottenhausen,
7. der Rosine Regine Faaß. ledig in Schwann,
8. des Ludwig Bürkle, Taglöhners in Feldrennach,

sind binnen 6 Tagen dahier anzumelden.
Den 11. Juni 1896. K. Gerichtsnotariat.

Dipper.
Loffenau.

Kolz - Derkauf.
Am Freitag den 19. Juni ds. Js ., vormittags von 9' /» Uhr an

kommen aus den Gemeindewaldungen im Rathaus dahier zum Verkauf:
220 St . tannene Stämme I. bis III . Kl. mit 595,27 Fm.
462 „ II. bis V. „ „ 294,53 „
525 „ „ Klötze I. bis III . „ „ 420,42 »

19 „ „ Baustangen mit 3,65 Fm.
24 » » Gerüststangen.

1 Buche mit 0,42 Fm.,
5 Rm. buchene Scheiter,
7 „ „ Knoten.

Den 10. Juni 1896. Schultheißenamt.
Schweikart.

Amtliches.
K. Staatsanwaltschaft Tübingen.

Diebstahls-Anzeige.
Am 2. ds. Mts . wurde dem

Dienstknecht Karl Keppler bei Adler¬
wirt Küfer in Calmbach OA. Neuen¬
bürg ein noch gut erhaltener Juppen-
anzug von hellbraunem Stoff
gestohlen.

Der That verdächtig ist ein etwa
28 Jahre alter Handwerksbursche
von mittlerer Größe. Derselbe hat
blonde Haare und solchen Schnurr¬
bart. trägt braune Kleider und
spricht schwäbischen Dialekt.

Ich bitte um Fahndung.
Den 10. Juni 2896.

st. vr. 1428.
Mayr,  H .' St .-A.

Revier Wildbad.

Kkk«lh«ti -Verti»s.
Am Dienstag  den 23. Juni

vormittags 11*/» Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad werden
verkauft aus Eiberg Abt. Rohrmiß,
Äohrmißwiese, Unt. Tiefengrund
und Schirm:

Rm.: 5 eichene Ausschuß-Scheiter
und Prügel , 5 dto. Birken, 92
buchene Scheiter, 113 buchene
Ausschuß-Scheiter und Prügel,
10 Nadelholz-Roller , 23 Nadel¬
holz-Scheiter, 872 Nadelholz-
Ausschuß-Scheiter und Prügel,
16 Nadelholz-Prügel , 7 Eichen-
Anbruch, 68 Laubholz-Anbruch,
274 Nadelholz-Anbruch, 38 buchene
Reisprügel, 153 tannene Reis-
Prügel.

W il d b a d.

Kkkannliiuichimg.
Die am 3. Januar ds. Js ., Enz-

thäler Nro. 3 von 1896, angeordnele
Wegsperre des Güterwegs Nro.,45
von der Güterbachbrücke durch die
Parzelle Ziegelhütte wird Hiemit

aufgehoken.
Den 10. Juni 1896.

Stadtschultheißenamt.
Bätzner

Dennach.
Am Mittwoch den 17. Juni d. I.

vormittags 10 Uhr
wird auf dem Rathaus hier die

Lieferung
52" ca. 30 bis 40 «bin blauer
Muschelkalksteine auf hiesige Vizinal-
wege im Abstreich vergeben.Den9. Juni 1896.

Schultheißenamt.
Härter.

Calmbach
Oberamts Neuenbürg.

Vergebung
von Pflaster-Arbeit.
Die Gemeinde vergiebt zu sofortiger

Ausführung 400 bis 500 gm
Melaphyrpflaster, wozu sie das
Material excl. Sand selbst liefert,
sowie etwa 200 gm Umpflasterung
von alten Steinen aus hiesiger
Gegend und ladet hiezu tüchtige
Meister auf

Mittwoch den 17. Juni d. I.
vormittags 11 Uhr

in ihr Rathaus ein.
Schultheißenamt.

Häberlen.

Frivat -Anzeigen.

k».Arbliter-N. Nmndiirg
Sonntag, 14. Juni, nachm. 4 Uhr

Versammlung
bei Mitglied Bender z. Windhof.
Bericht über den Verbandstag

und den evang.-sozialen Kongreß.

Neuenbürg.
Eine schöne freundliche

Mohirirng
für eine bessere Familie, sofort be¬
ziehbar, hat zu vermieten

Wer sagt die Geschäftsstelled. Bl.

Säger-Gesuch.
Einige tüchtige Säger finden

dauernde Beschäftigung bei
Ernst Ludw. Wagner,

Ernstmühl  bei Calw.
Zwei schöne

RehMen mit ZuiM
sind billig zu verkaufen

Brühlweg S
in Brötzingen bei Pforzheim.
Vaihingen  a . E.

Jedes beliebige Quantum schönen

MW. Kaser
hat abzugeben

A . Glück.
Da diese Saison

allenthalben das Mostobst fehlte, ist man
vielfach auf einen guten Ersatz angewiesen.
Das beste Präparat , das nach Erprobung
durch Tausende den besten Most giebt
(viel besser als Rosiuemnost), sind Julius
Schrader 'S Most -Substanze« in
Extraktform. Die Bereitung, die zu
jeder Jahreszeit geschehen kann, ist die
denkbar einfachste. Wer also Most braucht,
kaufe nichts anderes. Vorrätig pro
Portion zu 150 Liter 3.20.
In Neuenbürg bei Apoth. Bozenhardt,

in Liebcnzell bei Gust . Veil,
wo auch Prospekte gratis zu haben sind.

DK " Meine Firma lautet: Julius
Schräder, Keuerbach bei Stuttgart,
woraus ich genau zu achten bitte.

Okr. 8olii 11
Sau -Unternehmer

in Wildbad
empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf ab Lager
Bahnhof Wildbad:
Doppelfalrziegel,

Patent Ludowici,
Maschrnen-Sacksteine
Kamlnsteine,
Schwemmsteine,

10, 12. 14 und 16 cm breit,
Crmentröhren ! in allen
Steinzengrohrenj Lichtweiten,
Poriland -Cement,
gemahlenen Schwarzkalk

in Zentnersäcken,
fenerfeste Mare

rn allen Größen,
Carkolineum,
Dachpappen ete. ete.

Neuenbürg.
Zu einem Waggon Ruhr»

Rutzkohlen

sucht Heiknehmer
Burghard zum Bären.

Verzinkte Dach- , Thurm- und
Wandziegel in Schindel - , Stein»
und Schiefer -Imitation von Eisenblech

Kallenberg L Keherabend,
Blechwarenfabrik, Ludwigsburg.

! l 1 1

c» kV

Da mein Sohn Gottlieb, 21 Jahre
alt, einen verschwenderischen Lebens¬
wandel führt, und ohne mein Wissen
Schulden macht, so ersuche ich, dem¬
selben nichts wehr anzuborgen, indem
ich für nichts mehr einstehen werde.

Sollte jemand eine Forderung an
denselben zu machen haben, so bitte
ich solches innerhalb 14 Tagen, von
heule an gerechnet, bei mir geltend
zu machen.

Auch bitte ich Zahlungen, welche
an mich zu leisten sind, demselben
auf sein Verlangen nicht zu verab¬
folgen.

Bieselsberg , den 10. Juni 1896.
Jakob Keck 8ev.



SsorsLL,
Saumaterialienhandtung , Calw

empfiehlt ab Ziegelei Hirsau billigst:
Steinzeugröhren,

best glasierte für Kanalisationen,
Wasser-Ab- und Zuleitungen, Abort,
und Dunstrohranlagen in allen Licht¬
weiten von 5 bis 25 cm,
Morllandcement- Möhren Is..

für Dohlenanlagcn rc.
Kamin- und Dunsthüte

aus Steinzeug.
feuerfeste Elfäßer Backsteine und Backofenplatten,

la . Mannheimer Portland -Cement,
Einfache und Doppelfalzziegel.

IMie lliMcktlMMe Ämkellum.
Stuttgart -Cannstatt. 11.—15. Juni 1896.

Auf dem Kcrnnstcrlter Werfen  bei Gernnstertt.
Pferde, Rinder, Schafe,  Schweine , Ziegen, Geflügel, Fische. Bienen.
Samen, andere Felderzeugnisse, Molkereierzeugnisse, Wein, Obstdauerwaren,

Dünge- und Futtermittel, Maschinen und Geräte.
Meile 126,566 41 Ehrengaben und 244 Mreismünzen.

Täglich Vorführungen von Zucht - u . Militärpferden,
sowie Rindern.

- — - LL « i »« vi1 - ALiRVik . -
Kintritlspreise : Dauerkarten . , . 10

11. Juni (Eröffnung) 3 „
12. u. 13. Juni . . 2 ,.
14. u. 15. Juni . . I

Deutsche Landwirtschafts-Gesellschaft.

Le/r/re//-

IVs/s.

/SLlFSF»

diitirerk! ^.usüunktsrteilt
Idevckor VVei88 in Keuen bjü r F.

Zeitungen) hat billig abzugeben
C. Meeh.

Neuenbürg.

HZ2 itd,sr -Ho» 2 sri . Zs»
LV " Sonntag  den 14. ds . Mts . "MR

findet hier im Gasthof zum „ Bären"

großes Zither -Konxert,
ausgeführt vom2Nder-Lrall2?1or2deim

(8 Herren und 8 Damen)
statt, wozu wir das geehrte Publikum ganz ergebenst einladen.

Der Morstand des Zither-Kranz Mörzheim.
Kntree 30 Mfg.

Kassenössnung 3/ - Uhr . — Anfang 4 Uhr.
Nicht nur im Winter , sondern ebensowohl im

Sommer ist es nötig, sein Schuhwerk von Zeit zu Zeit mit

KeiitM'8MMettcrdr-wtett)
in roten Dosen mit dem Kaminfeger einzu-
setten, damit das Leder nicht brüchig wird. Mit

6 -6ütn6r '8 Meti86 ^D°°-n"
mit dem Kaminfeger kann man auch eingefettetes
Schuhzeug wieder wichsen. Dieses vorzügliche Fabrikat
erzeugt auch auf fettem Leder sofort wieder schönsten
Glanz. Man achte auf den Kaminfeger und die Firma
des Fabrikanten

6s.r1 Koutuor in KüMuZou,
denn die roten Dosen sind von vielen Fabriken nach-ZLKufr rnLt ' Ks . gemacht worden.

Zu Herben in den meisten Geschäften.
Jede Hausfrau

sollte eine Probe machen mit dem
Moment-Wäsche-Reiniger

G . M . Sch . S4SS»
(beste Wasch- und Handseise der Neuzeit)

von I . F . Kämmerer , chemische Fabrik in
Ludwigsburg und sich davon überzeugen, wie
überraschend schnell mit diesem garantiert un¬
schädlichen Präparat eine blendend weiße Wäsche

Schutzmarke erzielt werden kann. Harte Seife in Stücken
„Eilbote '' g, 25 Weiche Seife (weiße parfümierte

Schmierseife) offen und in Kübeln ü 10 Pfund.
_ Zu haben bei: Ircrnz Andräs , Neuenbürg. _

Karlsruhe . Die Hof-Kunstfärbereiu. chemische Waschanstalt von Ed. Printzin Karlsruhe beging am 6. ds. Mts . die Feier des 50 jährigen Bestehensihres Geschäftes.  Aus kleinen Anfängen hervorgegangen, haben es die Firmen¬inhaber durch Thätigkeit, Fleiß und Fachkenntnisseverstanden, ihrem Geschäft denangesehenen Ruf zu verschaffenu. es auf seine jetzige Bedeutung zu bringen. Ge¬nanntes Etablissement zählt heute zu den größten dieses Genres in ganz Deusch-land und besitzt außer 13 eigene Läden ca. 200 Agenturen in Baden, Elsaß-Lothringen,Württemberg u. der Pfalz . Die eigentliche Feier verlief in schönster Weise u. legteberedtes Zeugnis ab von der Harmonie u. dem gemeinschaftlichen Zusammenarbeitender zahlreichen Angestellten mit den Chefs dieser angesehenen Firma . Am Vorabendewurde den Herren Printz ein Lampionzug und ein Ständchen dargebracht und ließauch die Stadtverwaltung es sich nicht nehmen, den Jubilaren an ihrem Ehrentagedurch den I . Bürgermeister Herrn Krämer ihre Glückwünsche auszusprechen, währendSe . Kgl. Hoh. der Großherzog von Baden dem älteren Teilhaber der Firma (HerrnEd. Printz), das Ritterkreuz des Zähringer Löwenordens überreichen ließ. Die weiteren
Glückwünsche aus Freundes - und Bekanntenkreisenzählten sodann nach Tausenden.Am Abend des Festtages hatte die Firma sodann ihre sämtlichen Angestellten zueinem Festmahle in der Eintracht versammelt, welchem die beiden Chefs mit ihrerganzen Familie anwohnten und wobei manch launiger und fröhlicher Toast auf dasweitere Blühen und Gedeihen des Geschäfts ausgebracht wurde.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg,  11 . Juni . Mit der am
Montag den 15. d. Mts. ins Leben tretenden
Postagentur Schömberg  wird der Sitz Des
bisher hier wohnhaften Landpostboten Nothacker
nach dort verlegt und es wird, wie aus der
letzten Nr. d. Bl. ersichtlich, die Postverbindung
von Schömberg aus vormittags nach und von
Reuenbürg und nachmittags nach und von Höfen
erfolgen. In den interessierten Kreisen dürfte
bekannt geworden sein, daß es sich bei der Frage
der Errichtung einer Agentur in Schömberg, um
welch letztere von dort aus petitioniert worden
ist, zunächst darum handeln sollte, die Verbind¬
ung ausschließlich über Langenbrand nach Höfen
auf der neuen Forellenthalstraße(also mit Um-
gehung von Waldrennach und Neuenbürg) einzu-
richten. Die K. Generaldirektion der Posten und
Telegraphen hat nun aber dem auf Anregung des
hies. Gewerbevereins eingereichlen persönlichen
und schriftlichen Gesuch, welches von den Ge-
meinde-Kollegien von hier, Waldrennach und
Schömberg lebhaft unterstützt worden ist, in
anerkennenswerter Weise entsprochen. Namentlich

, waren cs auch die Gemeindekollegien von Schöm¬
berg selbst, welche sich in der Eingabe für Bei¬
behaltung des bisherigen direkten Verkehrs mit
der Amtsstadt ausgesprochen haben. Man kann
nun mit dieser Lösung der Frage einverstanden
sein. Schömberg erhält dadurch sowohl von
hier, als auch von Höfen auf schnellstem Wege
Verbindung, denn Postbote Nothacker hat
morgens früh um 5 Uhr mit feinem Frachtwagen
über Waldrennach hierher, nach einem Aufent¬
halt von I "/i Stunden zurück, und nachmittags
(1.50) von Schömberg mit Kariolpostwagen nach
Höfen und zurück zu fahren. In Höfen  geht
derselbe nach Ankunft des Mittagszugs, welcher
Pakete und Briefe dahin befördert, um 3 Uhr
10 Min. wieder ab und es tritt so eine Ver¬
bindung ins Leben, mit der den vorliegenden
Verhältnissen und Bedürfnissen Rechnung ge¬
tragen wird. — Eine Postagentur in Schömberg
bestand früher lange Zeit, von jeher wurde die¬
selbe von der Amtsstadt aus bedient, von
Schömberg gingen dann 2 Postboten in die zum
Oberamtsbezirkr gehörigen Waldorte Schwarzen¬
berg, Bieselsberg, Ober- und Unterlengenhardt,
Maisenbach-Zainen, Jgelsloch-Unterkollbach und

Bcinberg. Nach Eröffnung der Nagoldthal¬
bahn wurden diese Gemeinden der Postexpedition
Liebenzell, später (erst vor einigen Jahren) die
Gemeinde Jgelsloch-Unterkollbach dem Postamt
Calw zugctetlt. Es wäre nun gewiß im Inter¬
esse der näher bei Schömberg  als bei Lieben¬
zell gelegenen Orte , wenn sich dieselben nun¬
mehr der wieder neu errichteten Agentur
Schömberg zuteilen ließen. Diese Angelegenheit
dürfte noch in wohlwollende Erwägung gezogen
werden. Wir möchten sie in dem angeregten
Sinne aufs Lebhafteste unterstützen.

Neuenbürg,  11 . Juni . Gestern abend
konzertierte im Saale zur „Alten Post" wieder
einmal Hr. Carl Diezel,  welcher seinen alt¬
bewährten Ruf als Sänger rechtfertigte. Der
kunstmäßige Vortrag , die sympatische Stimme
und das hübsch gewählte Programm wirkten zu¬
sammen, um einen Kunstgenuß im besten Sinne
des Wortes zu gewähren. Hr. Schull. Schramm
hatte wieder die Klavierbegleitung übernommen
und sich seiner Aufgabe im Sinne des Sängers
mit Geschick entledigt.

Pforzheim,  ll . Juni . In der letzten
Sitzung des Stadtrats hier kam die Frage der
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Verlegung eines vierten Bataillons nach
Pforzheim eingehend zur Sprache . Trotzdem
von mehreren Seiten Bedenken meist finanzieller
Natur erhoben wurden , so kam doch schließlich
die Ansicht zur Geltung , daß die Verlegung von
Militär nach Pforzheim einen weiteren bedeut¬
samen Schritt vorwärts in der Entwicklung der
Stadt bedeute und daß die Stadtverwaltung
geneigt wäre , einer solchen Verlegung zuzustimmen,
vorausgesetzt, daß die daran geknüpften Beding-
ungen der Stadtgemeinde keine allzu großen
Lasten aufbürdcn . Es ging deshalb schließlich
der Antrag durch , daß der Stadtrat sich im
Prinzip mit der Verlegung eines vierten
Bataillons nach Pforzheim einverstanden erkläre,
und daß er nun die seitens der Militärbehörde
gestellten Bedingungen eingehend prüfen werde.
— Zn Sachen einer Lokalbahn  Pforzheim-
Bretten fand in Göbrichen  am Montag Abend
im Rathaussaal eine Bürgerversammlung statt,
die von etwa ISO Bürgern besucht war , so daß
der Saal nicht alle fassen konnte . Die Anwesen¬
den erklärten sich durch öffentliche Abstimmung
nahezu einstimmig für den Bau einer Lokalbahn
Pforzheim. Breiten.

Calw,  10 . Juni . (Biehmarkl .) Zufuhr
zum heutigen Markt 326 Stück Rindvieh , 15
Pferde, 36 Körbe Milchschweine und 74 Stück
Läufer. Handel in Rindvieh lebhaft bei gleich¬
bleibenden Preisen . Auf dem Schweinemarkt
zeigte sich der Handel anfangs flau , am Schluffe
belebt. Preise der Milchschweine 10 —22
der Läufer 20 bis 60 Pro Paar.

Deutsches Reich.
Berlin,  11 . Juni . Die Reichstags¬

kommission für das b ürg erlich e Gesetz-
buch beendete  heute die zweite Lesung
des ganzen Entwurfs . Der Bericht soll am
Samstag dem Hause zugehen , die 2 . Lesung im
Reichstag am Montag den 22 . Juni beginnen.
— Die Kommission  setzte den Zeitpunkt für
das Inkrafttreten des Gesetzbuchs auf 1. Januar
IM fest, nachdem Staatssekr . Nieberding
einen früheren Termin für undurchführbar be¬
zeichnet hatte.

Berlin,  8 . Juni . Der Reichstag
trat heute in die dritte Beratung der Gewerbe¬
ordnungs -Novelle ein . Abg . Dr . Basser¬
mann (nat .-lib.) führt aus , die Opposition
gegen die Beschlüsse der 2 . Lesung wird in und
außer dem Hause immer größer . In einigen
Monaten würde kaum noch eine Majorität für
das Gesetz sich finden . Redner schließt sich betr.
Art. 8 über das Detailreisen dem vorliegenden
Antrag Richter an , wonach der Artikel abzu¬
lehnen und die Regierung aufzufordern sei, eine
Enguette hierüber anzusteüen . Die an das
Gesetz geknüpften Hoffnungen werden sich nicht
«füllen und die Verschlimmerung der Lage des
seßhaften Gewerbestandes werde vielfach eine
Folge der Gesetzgebung sein. Den Vorteil
würden allein die großen Versandtgeschäfte haben,
me sich in kapitalkräftigen Händen befinden und
mit der Fabrikation in direktem Zusammenhang
stehen Der strebsame Anfänger werde erdrückt,
l-r erklärte schließlich, die Majorität der National¬
itäten werde dem Antrag Hasse -Krüger zu¬
sammen, wonach die Landesregierungen befugt
M . mit Zustimmung des Bundesrats das
Betailreisen für einzelne Warengattungen bei
der Privatkundschaft zu verbieten , von welchem
«erbot dem Reichstage Mitteilung zu machen

G n̂ Teil der Nationalliberalen werde für
en Antrag Hitze-Stumm stimmen , wonach das

. "Mdn von Warenbestellungen bei der Privat-
»dschaft nur bei vorhergehender ausdrücklicher

Mrderung erfolgen darf . Abg . Fischbeck
l! ns. Volksp.) schließt sich den schweren Be-

men des Vorredners gegen die Vorlage und
I °"b°rs gegen Art . 8 an . Die Vorlage sei

das Resultat der Agitation gewisser Krämer-
*Ede eine unerträgliche Polizei-

Acht im Gefolge haben . Das Beste sei die
dbs Art . 8 . Dr . Schädler (Zentr .)

Lrint sympathisch gegenüber . Abg.
Hohenlohe (sraktwnslos bittet , den

b,s, . ° abzulehnen oder ganz wesentliche Ber-
lin a i U des Artikels vorzunehmen (Beifall

-) Abg . Reißhaus (Soz .) bemerkt , man

solle doch die ganze Vorlage ablehnen , dann
habe der Katzenjammer mit einemmale ein Ende.
Der positive Nachweis für die Schädlichkeit des
Hausierhandels sei bisher nicht erbracht worden.
Staatssekretär Dr . v. Bötticher  erklärt , den
verbündeten Regierungen sei der Vorwurf ge-
macht worden , eine solche Vorlage überhaupt
eingebracht zu haben . Er könnte sich auf die
Defensive beschränken, da es sich um einen von
der Majorität des Reichstags angenommenen
Gesetzesentwurf handle , besonders aber bezüg¬
lich des Detailreisens und Hausierhandels wäre
die Regierung durch die immer mehr wachsenden
Klagen besonders des seßhaften Gewerbes ge¬
radezu zu einer Reform gedrängt worden . Darauf¬
hin haben sich die einzelnen Regierungen ein-
stimmig dahin ausgesprochen , das Deteilraisen
solle beschränkt werden und zwar auf dem
Wege der Gesetzgebung . Die Vorlage scheine
ihm noch immer die beste Möglichkeit für die
Lösung der Frage . Der Bundesrat würde im
einzelnen Falle zu untersuchen haben , ob bei zu
erlassenden Ausnahmen berechtigte Interessen ge¬
schädigt werden . — Weiterberatung am 9 . Juni:
Abg . Pachnike (freis . Volksp .) weist die gestrigen
Auslassungen des Sohnes des Reichskanzlers
hin . Die Vorlage verdanke ihre Entstehung
den Zünftlern , die verlangen , der Staat solle
ihre Konkurrenten einfach totschlagen . Die frei¬
sinnige Vereinigung werde an der Vorlage so¬
viel ändern , als sich daran ändern läßt , nachher
aber dieselbe ablehnen . Abg . Jacobskötter
(deutsch-kons.) polemisiert gegen die gestrigen
Ausführungen des Prinzen Hohenlohe und be-
tont , der kleine seßhafte Kaufmann , der den
intelligenten Mittelstand darstelle , sei mehr wert,
als ein Hausierer . Der Gewerbe - und Hand¬
werkerstand verlangen keine Liebesgaben , son¬
dern bei aller Liebe zur Freiheit eine bessere
Ordnung , denn die Freiheit sei in Frechheit
ausgeartet . (Beifall rechts .) Frhr . v. Stumm
führt aus , das Detailreisen sei für den kleinen
Gewerbetreibenden und den Handwerker ein
großer Schaden , aber man solle das Kind nicht
mit dem Bade ausschütten ; man solle das
Detailreisen nicht unmöglich machen . Ministerial¬
direktor Schicker betont , es handle sich nicht
um ein vollständiges Verbot des Detailreisens.
Der Detailreisende solle aber nichts vor dem
Hausierer voraus haben , indem er keinen
Wandergcwerbeschein braucht und keine Steuern
zu zahlen hat . Abg . Richter  polemisiert gegen
den Abg . Jacobskötter und führt aus , wenn
gesagt werde , die Gewerbefreiheit sei der Ruin
des Jahrhunderts , so behaupte er das Gegenteil.
Dies beweise die Berliner Gewerbeausstellung.
Er begreife nicht , warum die von ihm gewünschte
Enquete unangängig sein soll . Wenn dem
Reichskanzler , wie es heiße , diese Vorlage nicht
sympathisch ist, so hätte er sie nicht unterzeichnen
sollen . Das giebt politische Verwirrung . Redner
schließt unter Darlegung seiner Bedenken gegen
den Antrag Hitze-Stumm , das Aufsuchen von
Privatbestellungen müsse gestattet werden . Die
Vorlage enthalte eine große Fülle von Hemm¬
nissen undBelästigungen undführeDenunziationen
geradezu herbei . (Beifall links .) Abg . Gräfe
(Antis .) bezeichnet den Petitionssturm gegen
Art . 8 als einen künstlich gemachten . Die Vor¬
lage werde dem Mittelstände helfen . Nachdem
noch Abg . Dr . Hahn (fraktionslos ) die Vorlage
befürwortet , wird die Generaldebatte auf An¬
trag Kardorffs gegen die Stimmen der Linken
geschlossen. — Der in der Spezialkommission
unverändert gebliebene Art . 1 wird angenommen.
Zu Art . 2 , der auch unverändert gelassen war,
meldet sich der Abg . Beck (freis. Volksp .) zum
Wort . (Minutenlange Unruhe und Heiterkeit .)
Er wendet sich in längerer Ausführung gegen
Art . 2 , durch welchen die Kuratel über alle
Schauspielunternehmungen verhängt würde . Dr.
Förster (Antis .) stimmt dem Art . 2 in der
jetzigen Fassung zu . Der Direktor im Reichs¬
amt des Innern Wödtke  wendet sich gegen
den Abg . Beck und erklärt , Art . 2 werde segens¬
reich wirken . Darauf wird der Art . 2 ange¬
nommen . Abg . Lenzmann  beantragt nun¬
mehr Vertagung , da bei Art . 3 namentliche
stimmung notwendig sei. Der Antrag auf Ver-
tagung wird angenommen.

Bei dem Feste des deutschen Wohlthätig-
keitsvereins in Moskau , das die deutsche Ko¬
lonie Moskaus  zu Ehren der bei der Zaren,
krönung anwesenden Deutschen gab , und an dem
Prinz Heinrich  von Preußen und die übrigen
deutschen Prinzen teilnahmen , hielt der bayrische
Thronfolger Prinz Ludwig  eine Rede,  die
viel kommentiert wird . Präsident Camesasca
brachte einen Toast aus auf den Prinzen Heinrich
und alle Fürsten , die im Gefolge dieses Ver¬
treters des deutschen Kaisers in Moskau er¬
schienen seien. Sofort erhob sich Prinz Ludwig
von Bayern , um gegen den Ausdruck „Gefolge"
Verwahrung einzulegen . Er sagte : „Wir sind
nicht ein Gefolge , nicht Vasallen , sondern Ver¬
bündete des deutschen Kaisers . Als solche standen

> wir,  wie Kaiser Wilhelm I . immer anerkannt
hat , vor 25 Jahren an der Seite des Königs
von Preußen , als solche werden wir wieder zu¬
sammenstehen , falls Deutschland wieder in Ge¬
fahr käme. Dies mögen die Deutschen aller¬
orten bedenken und neben dem großen Vaterland
auch die engere Anhänglichkeit an die gesamte
Dynastie nicht vergessen ." — Prinz Ludwig von
Bayern machte aus eigener Jniatiative dem
Kaiser Mitteilung von dem Vorgänge , um die
von ihm gebrauchten Worte vor jeder Mißdeut¬
ung sicher zu stellen . — Wie verlautet , begab
sich nun Prinz Ludwig von Bayern
zum Prinzen Heinrich  von Preußen , dem
gegenüber er die Schärfe seiner Entgegnungs¬
rede beim Gartenfest der Reichsdeutschen in
freundschaftlicher Weise milderte . Die beiden
Prinzen begaben sich dieserhalb auch zum deutschen
Botschafter Fürsten Radolin.

Karlsruhe,  10 . Juni . Sicherem Ver¬
nehmen nach gedenkt der Großherzog an der
Feier der Einweihung des Kyffhäuserdenkmals
persönlich teilzunehmen . — Wie die „Bad.
Landesztg ." meldet , hat die Budgetkommission
die Vorlage betr . den Karlsruher Rhein-
kanal und den Rhein Hafen  mit 8 gegen
7 Stimmen unter der Bedingung angenommen,
daß der Staatszuschuß statt 2 ' /,  Millionen nur
2 Millionen beträgt und daß die Stadt Karls¬
ruhe die Unterhaltungskosten übernimmt.

Metz , 9. Juni . Ueber die Festnahme
zweierEngländer,  welche vom Münsterturm
aus Zeichnungen von Forts aafertigten , erfährt
die „Lothr . Ztg ." , daß die Festgenommenen
zwei englische Lieutenants seien. Es wurden
noch zwei andere englische Offiziere , ein Major
und ein Hauptmann dem Staatsanwalt zur Ver¬
nehmung vorgeführt.

Württemberg.
Die Landeshauptstadt Stuttgart

ist nunmehr in ihre große Fest - und Versamm¬
lungsperiode eingetreten , die mehrere Monate
andauern wird . Letzten Samstag wurde die
Ausstellung für Elektrotechnik  und Kunst¬
gewerbe  durch Se . Maj . den König feierlich
eröffnet und gleichzeitig das prachtvolle neue
Landesgewerbemuseum,  das eine Zierde
der Stadt und des ganzen Landes bleiben wird,
eingeweiht . Am Sonntag hielt sodann der
Württ . Weinbauverein  eine außerordent¬
lich interessante Jahresversammlung ab , wobei
der von der Kammer der Abg . an die Kommission
zurückverwiesene Gesetzentwurf betr . die Besteuer¬
ung der Kunstweine einer überaus sachlichen und
überzeugenden Erörterung unterzogen wurde.
Man kann es den württ . Weingärtnern wahrlich
nicht verargen , wenn sie die Weinpantscherei
soweit als möglich wenigstens durch Steuern
eingedämmt wissen wollen . Von einer Besteuer¬
ung des Getränkes des armen Mannes ist dabei
keine Rede und es ist bedauerlich , daß ein Teil
der Landtagsabgeordneten in offenbarer Sucht,
sich beim Proletariat populär zu machen , mit
allerlei an den Haaren herbeigezogenen Eia-
wänden und Befürchtungen den berechtigte«
Bestrebungen der württ . Weingärlner entgegen¬
getreten ist. Nach den am letzten Sonntag
gegebenen Aufklärungen der berufenen Vertreter
des württ . WeingärtnerstandeS ist übrigens zu
hoffen , daß die Kammer bei der nächsten Be¬
ratung dieses Gesetzentwurfes keine weiteren Be¬
denken mehr äußern und den Entwurf annehme«
wird . Bis das Reich etwa eine Materialsteuer
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aus Rosinen u. s. w. einführt, kann man unter
Umständen noch lange warten. — Am Montag
und an folgenden Tagen hielt der deutsche
Jngenieurverein  seine Jahresversammlung
in Stuttgart ab und veranstaltete dabei in der
Liederhalle eine prächtige Ausstellung von
Schiffsmodellen aller Mt , sowie Zeichnungen
und Photographien von Schiffsteilen und ganzen
Schiffen. Diese Ausstellung übt neben der
großen und allgemeinen Ausstellung eine bedeut¬
ende Anziehungskraft aus. — Nach langen und
großartigen Vorbereitungen für eine imposante
und namentlich von allen süddeutschen Staaten
reich beschickte landwirtschastl . Ausstel¬
lung  hat die deutche Landwirtschafts-Gesellschaft
am Donnerstag ihre Hauptversammlung eröffnet.
Dazu war außer S . M. dem König auch der
Grobherzog von Baden gekommen. Die Ver¬
handlungen dieser Gesellschaft, welche sich bis
zum Schluffe der Woche hinziehen, erwecken
gleichfalls allgemeines Interesse. Der Wettkampf
der einzelnen Gaue von ganz Deutschland, das
schönste Vieh zu züchtigen, hat bewirkt, daß auf
der Cannstatter Ausstellung lauter prächtige
Exemplare von Haustieren zur Besichtigung
ausgestellt wurden. Den Preisrichtern dürfte
die Arbeit nicht leicht werden.

Stuttgart,  11 . Juni . Der Groß.
Herzog von Baden  ist heute früh 7,30 Uhr
hier eingetroffen und am Bahnhof vom König
und dem Prinzen Hermann zu Sachsen-
Weimar  empfangen worden. Der Großherzog
wurde nach herzlicher Begrüßung nach dem
Residenzschlosse geleitet, wo alsbald auf dem
sogen. Oldenburger Flügel die badische Flagge
gehißt wurde. Heute Mittag 12 Uhr fand in
Anwesenheit des Königs, des Großherzogs, des
Fürsten-Statthalters von Elsaß-Lothringen, des
preußischen Landwirtschaftsministers Frhrn. von
Hammerstein-Loxten, des bayerischen Ministers
des Innern , Frhrn . v. Feilitzsch, und der
badischen Minister v. Brauer , Eisenlohr und
Dr. Buchenberger die feierliche Eröffnung der
Wanderausstellung der deutschen Landwirtschafts¬
gesellschaft statt.

Stuttgart,  10 . Juni . In einer bei
P . Weiß abgehaltenen sozialdemokratischen
Versammlung wurde beschlossen, den Boykott
gegen Geschäftsleute, welche Mitglieder des
Liederkranzes  sind, fallen zu lassen, dagegen
wurde der Boykott gegen die Liederhalle selbst
und gegen die Veranstaltungen des Liederkranzes
in Permanenz erklärt, auch gegen die Bierbrauer¬
eien in der Umgebung Stuttgarts soll mit dem
Boykott vorgcgangen werden, falls dieselben in
die Liederhalle Bier liefern sollten.

Ulm,  10 . Juni . Seit heute hat das
hiesige Arbeitsamt Anschluß an das Telefonnetz
erhalten, wodurch die Telefonverbindung mit den
Arbeitsämtern Cannstatt, Eßlingen, Gmünd,
Göppingen, Hall , Heilbronn. Ravensburg und
Stuttgart nunmehr hergestellt ist. Die Ver¬
mittlung, auch die telefonische, erfolgt bekannt¬
lich unentgeltlich.

Ulm,  10 . Juni . Die Großbrauerei Gebr.
Leibinger zum „Goldenen Ochsen" hier hat die
Brauerei „Zur Glocke" in Söflingen um 75000
Mark gekauft.

Ebersbach  b . Göppingen. 10. Juni . Ge¬
stern abend machte sich Gerber Fischer mit einem
Schießgewehr zu schaffen und schoß nach Spatzen.
Hiebei traf er die 10jährige Tochter des Sand¬
bauern Müller , welche sofort tot war. Fischer
wurde verhaftet.

Rottweil,  10 . Juni . Als gestern nach¬
mittag 3 Uhr der 61jährige Polizeidiener Benzing
in Schwenningen von der Hühnerjagd nach Hause
gekehrt war und das mit 38 Schroten geladene
Gewehr auf den Tisch gelegt hatte, wollte er
das auf dem Zündkegel sitzende Zündhütchen ab¬
nehmen. Bei dieser Manipulation schnappte der
Hahnen zu und der volle Schuß ging seiner am
Tische sitzenden Ehefrau Marie Benzing,
53 Jahre alt, in den Mund, welche lautlos tot
vom Stuhle fiel. Zeugin dieses schrecklichen
Vorgangs ist die 12jährige Tochter.

In Rüßwihl  im Albthal wollte Karl
Strittmatler ein altes, teils verrostetes Gewehr
entladen, wobei die Schußwaffe zerrissen wurde

und dem Unglücklichen den Unterkiefer zer¬
schmetterte. Nach einer Stunde trat der Tod ein.

Ausland.
Paris,  8 . Juni . Die englische Regier,

ung hat ihre Beteiligung an der Pariser Welt¬
ausstellung von 1900 zugesagt.

Auf Kuba  haben die Amerikaner ein Schiff
mit Freibeutern, Munition u.s.w. landen können,
so daß den Aufständigen neue Kräfte zugeführt
wurden. Die Lage der Spanier auf Kuba wird
immer verzweifelter.

In Tirol  sind äußerst starke Wolken-
bräche  niedergegangen, wie sie seit 50 Jahren
nicht erlebt sein sollen. Die angeschwollenen
Flußläufe richten große Verheerung an. Auch
aus Böhmen und Mähren  kommen trübe
Nachrichten von Wolkenbrüchen und Hochwasser.

Hlnterhattender HeU.
Der Tod.

Von Heinrich von Lautern.
(Fortsetzung statt Schluß.)

„Na, wohin? — Immer der Nase nach!"
Und die Nase über Herrn Georgs flaum¬

bärtigen Lippen zeigte gerade auf die Schweden¬
hörner, die in seltsamer Vereinzelung gigantisch
und durch einen klaffenden Spalt getrennt un¬
mittelbar über dem freundlichen Thalgrund dem
sauberen Dürfen und dem dunklen Tannenwald
wie erstarrte Riesenleiber in den blauen Himmel
hineintrotzten.

„Aufwärts durch den Tannenwald — Be¬
steigung dieser steinernen Maulwurfshügel —
Sonnenuntergang — Abstieg vom Himalaya —
Potz, Schinken und Doppelbier, das nenn ich sein
Abendbrot verdient haben!"

Und er nickte grüßend noch einmal nach
dem Forsthause zurück, wo die Grethe winkend
am Fenster stand, pfiff ein Marschlied in den
goldglühenden Sommernachmittag hinein und
eilte — wie das so seine Art war , auch bei
Spaziergängen — über den kurzen Feldweg ge¬
rade auf die Schwedenhörner zu.

Bald umfing ihn der Tannenwald mit
seinen mächtigen Schatten; aber die düstere bei¬
nahe tote Ruhe, die schwül zwischen seinen braunen
Stämmen brütete, war nie nach seinem Sinn
gewesen. Der nadelübersäte Boden scholl dumpf
und knisterte leise unter seinen eiligen Tritten
und die überraschten Eichhörnchen, die über den
Weg spielten, flüchteten eilig an den Stämmen
hinauf und lugten aus gesicherter Höhe mit
blitzenden Augen auf den Weiterstürmenden
hinab.

Der aber sehnte sich nach dem blauen Himmel,
nach dem Sonnengold und nach ungemessenen
Lichtweiten, die sich von den blauen Enden der
Welt ins Unendliche hineinverlieren und erst
dann hielt er den eiligen Schritt an , als die
schroffen und schartigen Felsenleiber sich plötzlich
steil vor seinen Augen emporthürmten.

Und dann begann ein Klettern, ein Stemmen
und Klammern und em Arbeiten mit Händen
und Füßen. Tief ging der Atem und unter
dem zurückgeschobenen Hut tropfte der Schweiß
perlend über das glühende Gesicht. Aber wie
schwer und langwierig auch das Emporklimmen
— er ließ nicht nach und immer wieder mit der
blitzschnellen Findigkeit einer zähen und eisernen
Willenskraft— fand er Risse und Spalten , in
die er sich reckend und anziehend die Hände und
die Absätze zwängte. Und die andauernde An¬
spannung aller Kräfte, war ihm eine Wohlthat
und befreite ihn von der Unruhe, mit der die
überflüssige Krast der vollblütigen Jugend die
nervige Muskulatur des starken Leibes nach
langen Tagen einer erzwungenen Rast durch¬
zuckt hatte.

Und dann war er oben und zu seinen Füßen
lag kreisrund und doch so unendlich die Welt
— jene Welt, die sich aus grünen Wipfeln,
gelben Saatfluren, silbernen Wassern und braunen
Häuserklumpcn so bunt und lachend zusammen¬
setzt. Und auch in seiner weiten Seele fühlte
er ein Etwas von jenem erhabenen Schauer,
der den Menfchensohn packt, wenn er frer und
losgelöst— ein Punkt in der Luft — über

jenem schweißgetränkten Boden steht, wo er, un.
trennbar und ewig mit der Art verkettet, seine
kleinen Freuden, seine größeren Mühen und
seine großen Schmerzen erlebt.

Die glutrotaufgedunsene Sonne stand über
dem blauen Höhenzug am Horizont und seltsainj
— gerade im Forsthause fing ein Fenster die !
rotflammenden Strahlen auf und warf sie dem !
kleinen schwarzen lebendigen Punkt auf dem
Schwedenhornglühend und zuckend in die ge- >
blendeten Augen. Es war eine eindringliche
Mahnung hochaufleuchteaderLiebe und es war
wie — ein letzter Gruß.

In den Thälern wallten die Nebel auf, ein
kühler Hauch strich über die Höhen und ging'
als Schauer durch alle Wipfel zu seinen Füßen. !
Es war Zeit zur Rückkehr und mit dem Ge- I
danken an das trauliche Heim da unten, mit !
dem breiten Geweih über ver braunen Thür,
an seine lustige braune Grethe, sein Schelmchen,
sein Bräutchen, sein Weibchen demnächst— und
nicht zum letzten an das gesunde Abendbrot, es
faßte ihn mit dem alten überschäumenden Unge¬
stüm und an jedem Eckchen und Endchen zog
und zerrte es ihn — hinunter, hinüber, nach
Hause.

„Was, hinabklettern, mühselig und langsam?
Nichts da! Hollah, ein Sprung über den
Spalt , ein Katzensprung über das zweite Horn,
— hinab über seinen Rücken, zu Hause bin ich,
Hurrah, Grethchen, ich komme!"

Und er trat zurück, nahm einen kurzen An¬
lauf , ein scharfer Tritt harschte aus dem Ge.
stein und der Körper schoß in die Luft hinaus.

War der Anlauf zu kurz gewesen, war der
abstoßende Fuß ausgeglitten? Das zweite Horn
blieb leer, einsam wie zuvor, ragte seine finstere
Platte in die Luft und kein Mensch eilte früh,
lich über seinen Rücken nach Hause.

„Niemand, niemand als die dunklen unbe¬
weglichen Tannenwipfel, das schwarze starre Ge¬
stein und die scheuen Waldvögel haben den jähen
Absturz gesehen. Kein Menschenherz hat sich
zusammengekrampft, kein Menschenmund klagend'
aufgeschrieen, als mit dumpfem Aufschlag ein !
blühender Menschenleib in der Tiefe des Spaltes !
auf den Felsen prallte. Nur die zitterndenf
Gräser und die schlichten Waldblumen, die saftig !.
am Fuße des Gesteins wuchern, haben plötzlichf
ein großes schweres Etwas gefühlt, das dumpfi
hallend und leblos auf sie niederkollerte und
die Ameisen und winzigen Käfer sind neugierig
über zwei starke, starre Fäuste, über eine breite
tote Brust gekrochen und als sie auf den blasse»
Bahnen langsam und kribbelnd, an zwei glänz¬
ende, feuchtschimmernde Ovale gelangten, haben
sie gemeint, es seien kleine Wassertümpelchen und
sind erschreckt in ihr grünes Grasheimchen zn-
rückgekrabbelt.

(Schluß folgt .)

Sogenannte „Eierzüge"  kommen fast
täglich durch Myslowitz nach Breslau , Berlin
und Hamburg. Ein Zug von dreißig Wagen
enthält in jedem Wagen 120 Kisten zu 24 Schock
oder 5184000 Stück. Die Unkosten machen
47 000 Mk. aus. Wird nun ein El mit 2'/>
Pfg. Einkauf und mit 4 Pfg. in Hamburg
Verkauf gerechnet, so haben die Eierhändler an
dem Zuge 30 690 Mk. verdient.

(Die verkannte Wagendeichsel.) Kamen dn
kürzlich zwei Männer nach der schwäbischen
Residenz Stuttgart . Als sie aus dem Bahnhof-
gebäude heraustraten, betrachteten sie staunend
die elektrischen Straßenbahnwagen auf der nahen
Zentralhaltestelle. „Guck au do na," sagte
plötzlich der Eine, „jetzt machet dia narrete
Schtuagerter d'Wagadeichsel oba na." Spruchs
und verschwand mit seinem Kollegen in der
nächsten Restauration, um sich von seinem Schrecken
zu erholen.

(Schlagfertig.) . : „Kann mir
einer von Euch sagen, wer Kolumbus war?" "
Schüler: „Das war der Mann , der die Eier
erfunden hat !"

sFrauenlogik.f A.: „ . . Warum schimpfen
denn die Frauen so über diese Dame?" —
„Weil sie ihr nichts Uebles nachsagen können.

Redaktion» Druck und Verlag von L. Meeh in Neuenbürg.
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